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onſten mit vortrefflichen Schilderenen gezierte Zimmer 
. Bee Laue, die Gemälde in Boy verbullet / und der 
dorch die hellen Zenfier glaͤntzende Tag wurde dur Nacht / 
155 ſo / daß far die gantze Stadt wegen diefer imverhofften 
BVerwandelung und derer Bedeutungen Nachfrage hielt 
und da man kaum vor 24. Stunden daſelbſt froͤliche Hoch. 
J zeits⸗Anſtalten vermercket / auch alle in dieſem Kaufe 
frisch und geſund erblicket hatte / ſich nicht ſo bald Br 
zu finden wuſte noch mehr aber erſtauns jeder mañ / al 
umb eine Todten Bahr beflorte Haͤupter / naſſe Wangen / 
und aͤchtzende Lippen gleichſam im Schatten waͤhrgenom ; 
men wurden / hier ſtand ein betruͤbter Wittiber / dort beaͤngſtigte Toͤchter und Far 
allerſeits zwar Edele Gemuͤther / die aber dennoch den Natur Regungen A 
derbem und ploͤtzlichem Schmertz / den Zügel nicht anlegen konten 19715 er Du 
mel / dachten die Umbſtehenden / dieſes Zimmer waͤre Domitians ähnlich / 1 
ſelbter zur Faſtnachts⸗Zeit mit derogleichen den gantzen Roͤmiſchen Rath erz N 
gemacht / bald aber fie wiedetumb / als er ſolches nut ſchertzweiſe verfertigen le 0 1 
erfreuet / auch hier die ſchmertzhaffte Trauer / ſich in Freude verwechſeln 77105 in! { | 
aber die meiſten Anweſenden noch gleichſam im Traum ſich befunden und 0 egierig 
waren die Urſach dieſes Traurens zu erforſchen ( erfehten ein anſehnlicher ichen 
Greiß / und fieng alſo an zu reden: Ich erblicke bereits in euren Augen cure N 
ich hoͤre ſonder euer Fragen eure Worte und dieweil Euch Zweiffels ftey wunde 5 
würdig vorkomt / dieſe Bahre / der Sarg / und die berumblichenden. ae 
Hertzen / ſo ſchauet die Sylben / auff dieſer Wand an / und urtheilet ſo raus 888 
genugſame Urſachen vorhanden ſind / unt Thränen die in Dem Sarg liegen & 05 
Leiche einzubalſamiren / es war aber auff einer über der Bahre angeheckten Te 
mit goldenen Buchſtaben folgendes eingeaͤtzet: 
Hier ruht Fabiola, der Tugend NMeiſter⸗ Stüde/ 
Und Judich, die behertzt die Laſter ſchnitt entzwey/ 
Penelope, die hier den werthen Kindern drey / 
Und Ihrem Ehgemahl durch Andacht baute Gluͤcke. 
Schaut drumb / wie ſich Admet nach der Alceſtes ſehnt / 
Wie bey Renatens Grufft ein Hercul weint und wimmert 
Dieweil der Froͤmmigkeit man Sarg und Bahre ʒimmert / 
Wie von Callandrens Zier das Alterthumb erwehnt. 


aber recht den Urſprung moͤchtet wiſſen⸗ 
en 2 Stam der K JN DLE angeſchaut / 


Aus welchem Sie die Welt und Thoren muſte gruͤſſen / 


Als dem man nach dem Tod noch Pyramiden baut. 

Der aber / wodurch Sie / Ruhm / Ehr / und goldnen Seegen 
Im Eheſtand erhielt / nebſt Tugend / voller Frucht / 

Der Edle HE M LIN G wil ſein Hertz ins Grabmahl legen ⸗ 
Den Ort / den ſeine Treu ſich aͤchtzend ausgeſucht. 

Der treuen Dreyen Schmertz gewehret feuchte Wangen 

Statt Myrrh und Aloe zum Balſam Ihrer Grufft / 

Weil jedes nach dem Tod noch hertzlich nach Ihr tufft 

wol dem / der alſo kan Ruhm in dem Sarg erlangen. 


Wahr its! ſprach der beliebte Greiß ferner / wenn Wuͤnſche mächtig wären die 
Todten vom Sterben abzuhalten / fo hatte die Erblaſte wegen Ihres Ehe Schatzes 
und wegen Ihrer Zweige / Zweiffels frey ſelbſt / wie Pyrrbas der Epiroter König die 
Goͤtter / alſo Sie Ihren Dreygeeinigten Gott umb nichts ſo ſehr / als umb Ihre 
Geſundheit gebeten / denn ob gleich Trissas ſich Reichthumb / Freygebigkelt und Siege 
wunſchte / fo ſind zwar dieſes leere Hülfen gegen den Kern der Seeligkeit / womit 
numiehro unſere Erblichene pranget / jedennoch weiß ich / daß jetzige Betruͤbte Ihrem 
Ehe Schatze und Frauen Mutter das jenige jederzeit gewuͤnſchet / was der Dichter 
Horatz im erften Buche feiner Gedichte hoffet / nemlich ein graurs Alter / welches 
aber des Höchften Hand anders geleitet / nemlich durch ein toͤdtliches Anruͤhren Sie 
in die Seeligkeit einzuführen / denn ſchreiben die Heyden von des Numa Furcht der 
Goͤtter / von Alexander Opfferung / von des Roͤmers L Alb Froͤnnnigkeit / ſo koͤnnen 
wir mit beſſerem Grunde bejahen / daß die Gottes furcht unſerer in GOn Ruhenden / 
keine heuchleriſche Schmuͤncke uͤderfuͤrnſet / Ihr Morgen - und Abend · Opffer hertz · 
lich / und ihre Froͤmmigkeit rein gewe ſen ſty / wie Sie den auch des Hoͤchſten Hau 
an eden ihrer Andacht zu der hinmieliſchen Andacht befördert / wo Sie mumıchre 
ſonder Schmertzen und Sterben Ihren Schoͤpffer / Erloͤſer und Troͤſter / wie Sie bes 
reits hier gethan / loben / preiſen und erheben kan / den wit die Andacht ein Prieſter 
iſt / welcher unſere Seelen mit S Ott vermaͤhlet / und ein wohlrtechtuder Weyrauch / 
welchen uns GOtt zwar verliehen / doch aber denſelben droben anzuglimmen wieder 
abfordert / alſo iſt in der Welt alles Irrdiſche irrden / und wie Thon gebrechlich / 
wofern es nicht zum Grunde die Andacht hat / die Weißheit ſelbſt iſt ohue folche ein 
im Sumpffe des ſtoltzen Gehirns wohnendes Irrlicht / und die Gerechtigkeit fofern 
derer Schiff nicht ſcheitern ſoll / muß ſolche ziun Ancker erkieſtn / ja wenn Die Scelt 
von dem Zertrenner der leiblichen Bande entſondert wird / bleibt ſolche der rintziqe 
Schluͤſſel welcher fähig iſt uns den Himmel auffzuſchlteſſen / Sit bieibt die Regt 
rerin der Natur / die Vereinbahrung des himliſchen Gluͤcks / und der einzige Steuer ;· 
Mann / wordurch wir bey allen Strudeln ſicher vorbep fahren / und keinen Orcem, 
keine Scylen noch Cbrambars fürchten doͤrfften. Wie unfere in Gou Ruhende eine 
Nahmens Fönigin hieß / alſo war Sie zugleich an Tugenden eine Koͤnigen / das if: 
Eine Beherrſcherin der ſuͤndlichen Luͤſte. Ja Sie konte wegen Ihrer Froͤrmntgkeit / 
Mildigkeit / Freundligkeit und Haͤußligkeit gar recht ſich deujenigen Königen bey 
ſetzen / welche ſich damahls / wiewol aus Heydniſchen Wahn Brüder der Sternen 
und Soͤhne der Sonne betitelt / weil durch obige vier Saͤulen vor Selbte bereits ein 
Pallaſt bey den Sternen der Außerwehlten und der himliſchen Sonne auffgebauet 
war / weßfalls auch nach Art der Blume / ſo man die Koͤnigs ⸗Krone nennet / welche 
in jedem Blatte zwey Berlere Hügel auſtzeiget / die bey Regen und hellem Wetter 
Tropffen lieffern / Ihr Ehe Schatz Fr. Tochter / Herr Sohn und Jungfer Tochter 
tbenfalls dergleichen Thraͤnen ihrer Franen / und Mutter Sarg wiedmen / nicht ohne 
daf Maſi in der Herrſchungs ⸗Kunſt allemahl zu finden / was groſſes ſey / doch iſt 
noch was groͤſſeres bey derogleichen Schmertz ſich zu maͤßigen / und nicht wieder die 
Schickungen des Hoͤchſten zu murren / denn wie das Sterben der ug Ge 
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friedenheit ſche * € md erlangte Hummels Krone trotzet die bey 
den Alten gebraͤuchliche Fel 1 krone / welche denenjenigen die Kaͤyſer verehreten / 
welche zum erſten das Sr dliche % ger betreten / Sie übertrifft die von Fuͤrſten ge- 
wiedmete Bürger Krone / welche denjenigen zu theil wurde / die einen Bürger vom 


Tode befrepet. Sie gilt mehr als eine Mauerne Krone / welche man demjenigen 
Ze der zum erſten die Mauer der Feinde uͤberſchritten. Sie uͤberſteiget die 
iffs⸗Krone / welche dieſem auftaefe det wurde / der zum erſten ſich der Feinde 
Schiffe bennaͤchtiget. Sie iſt höher zu ſchaͤtzen als eme Belagerungs Krone / welche 
jenige erhielt / der die Bürger von einer Belagerung befteyrte. Ja Sie iſt 
tine wertbe Trtumphß- Aron“ weiche ſie den Obſiegern reicheten / und unt der un 
St über Welt / Sünde und Tod geſieget / . ihren 


uf * 


ſind nicht wie in der Welt ſchneidend / die Rubine geron- 
r Eryſo ft her ages d der Saphir blauer Neid / der Granat 
ickeumiuhiges Gluck / ſondern ihre Edelſteine trotzen / 

Bornce| weil fie die Unſterbligkeit zur Folge / 
t / nicht des Tyrannen Caligula, Sonnen: und 
/ fondern mit dem Himmels blauen Tuͤrckiß 
t ihre None / als welchen Stein auch der Höchſte 
vim Tbumi zn leren, nicht Pabſts Clemens 
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